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Baselstädtische Bauvorhaben
Frühjahr 1932.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

3. Hochbauten. Man wartet mit Gespanntheit
auf die Entscheidung über den Bau des neuen Kunst-
museums. Die große für dieses Gebäude in Aus-
sieht genommene Baukostensumme von 7,3 Mill. Fr.
wurde von verschiedener Seite und infolge verschie-
dener Beweggründe bekämpft. Die Gegeninitiative,
die im Februar zustande kam, zwingt nun zur Ab-
Stimmung im Mai. über die voraussichtliche Wen-
dung befindet man sich in Basel zurzeit durchaus im
Unklaren. Der Kampf wird ein harter werden. Hoffen
wir der Entscheid falle zu Gunsten des nun soweit
gediehenen und schönen Projektes Christ-Büchi-Bonaß
aus, das in Modell und Plänen übrigens bis zum
Abstimmungstermin öffentlich ausgestellt ist. Der ge-
waltige, so sorgfältig durchdachte Bau würde auf meh-
rere Jahre hinaus das so bitter notwendige Arbeits-
pensum schatten.

Merkwürdig ruhig ist es momentan um das von
der Stadt während langen Jahren liebevoll gehegte
Bauprojekt des Hallenbades bei der Börse,
auf jenem unglücklichen Baupläne, der in das Zen-
trum der Altstadtsanierung fällt, geworden. Da man
sich über die Baulinien nicht schlüssig werden konnte,
mußte auch das Projekt stets zurückgestellt werden.
Heute interessiert sich kaum jemand mehr um dieses
viel herumgewürgte Projekt, weil die Privatinitiative
sich inzwischen als beweglicher und findiger erwiesen
hat. Die Architekten Bercher und Tamm wiesen einen
sehr sympatisch anmutenden Entwurf für ein Hai-
lenschWimm bad am Viadukt vor, als Hochhaus
zwischen Birsigstraße und Birsig gedacht und auf
seiner halben Höhe vom Viadukt aus zugänglich.
Das Bauterrain dürfte für diesen Zweck günstig sein:
Nicht sehr teures Bauareal, aber verhältnismäßig zen-
tral gelegen, in der Nähe des Bahnhofes S. B. B., in
der Mitte zwischen den großen Wohnquartieren
Gundeldingen uud Westplateau (Paulusquartier), auch
in wenigen Schritten von der Heuwage aus erreichbar.
In unteren Stockwerken sind Schwimmhalle und
Med,z,nalbäder vorgesehen. Auf Höhe der Viadukt-
Fahrbahn würden Läden und ein Restaurant zu liegen
kommen, darüber in weiteren Stockwerken sodann
Bureaus oder Wohnungen. Die Baukostensumme ist
auf 2,8 Millionen berechnet worden — gegenüber
4,5 Millionen Franken beim staatlichen Börsenbad-
Projekt. Es besteht heute, da das privatwirtschaftliche
Hallenbadprojekt alle Aussicht auf Verwirklichung be-

sißt, eigentlich absolut kein Grund mehr, am staat-
liehen Projekt unter allen Umständen festzuhalten,
zum mindesten nicht an dem überlebten Bauvor-
haben an der Börse. Man versteht eher den Wunsch
der Kleinbasler, wenn schon außer dem privaten ein
kommunaler Schwimmbadbau in die Wege geleitet
werden soll, diesen auf einem günstigeren Bauplaß
rechtsrheinisch zu disponieren. Seien wir doch froh,
wenn der private Unternehmergeist sich rührig zeigt
und der ohnehin überlasteten und schwerfälligen
Staatsmaschinerie ein Schock Arbeit abnimmt.

Der Hörnligottesacker — oder wie er auf kom-
munistische und sozialistische Bestrebungen hin um-
getauft worden ist, der Friedhof am Hörnli —
geht nach sechsjähriger Bauzeit seiner Betriebsüber-
gäbe entgegen. Was dort noch zu tun bleibt, sind
lediglich kleinere, zusäßliche Arbeiten wie beispiels-
weise die Erstellung eines Gewächshauses.

Mit 25. Mai 1932 läuft die Frist für die Einrei-
chung der Wettbewerbsentwürfe für das Ko 11 eg i e n -
gebäude der Universität ab. Da sämtliche
schweizerischen Architekten zur Konkurrenz zuge-
lassen sind, ist mit einer großen Anzahl von Ent-
würfen zu rechnen. Zur Prämierung stehen 20,000
Franken zur Verfügung. Vor bald 20 Jahren fand
schon einmal ein Wettbewerb für ein Kollegienge-
bäude unter Zugrundelegung desselben Bauplaßes
am Petersgraben und Petersplaß, an dem jeßt noch
das alte baufällige Zeughaus steht, statt. Walte dies-
mal ein glücklicherer Stern über diesem so notwen-
digen Bauvorhaben ; denn die bestehenden Verhält-
nisse der weitauseinanderliegenden Universitätsräum-
lichkeiten sind unhaltbar.

Für Basels Sportanlage auf der St. Jakobs-
matte ist erstmalig ein Kredit von 480,000 Fr. be-
reitgestellt, wovon zunächst die großen Spielfelder,
wie auch die notwendigen Garderobebauten erstellt
werden sollen. Das ganze, generelle Projekt hat
seine Genehmigung übrigens Mitte April erfahren.
Die Kosten der ganzen Anlagen dürften sich auf ca.
5,7 Millionen Fr. belaufen, ungerechnet die 1,2 Mill,
für die Landkosten. Das dafür vorliegende Projekt
des Berner Architekten Hans Beyeler besißt eine ge-
wisse Großzügigkeit, leidet anderseits allerdings auch
an axialer Steifheit, die nicht begründet ist. Man kann
es deshalb qualitativ nicht in Vergleich seßen mit der
freieren, neuzeitlicher anmutenden Anlage des neuen
Berliner Sportforums. Daß das große Stadion jenseits
der St. Jakobstraße isoliert steht, kann man verstehen,
weniger, daß die spätere Schwimmbadanlage durch
eine breite Alleestraße von den Sportanlagen abge-
trennt sein wird. Die Tennispläße liegen richtiger-
weise gleich beim Haupteingang. Hinter ihnen folgen
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z. ^ockbsuten. L4an wartet mit (OsspsnntLsit
aut die LntscLsidung üLsrden Lau des neuer, Kunst-
museums. Ois grotzs tür clisses (OsLsuds in Aus-
sicLt genommene öaukostsnsumme von 7,3 IVIiH. I^r.

wurcls von verscLisdensr 5sits unct intolgs vsrscLis-
clsnsr Lswsggründe Lsksmptt. Ois Osgeninitistive,
ctie im LsLruar Zustands kam, Zwingt nun ^ur AL-
Stimmung im L4si. OLsr clis voraussicLtlicLs Wen-
ctung Lstindet man sicL in Lass! ^ur^sit durcLsus im
Onklsrsn. Osr Kampt wirc! sin Marter wsrcisn. Lotten
wir der LntscLsid tslle ?u (Ounstsn ctss nun soweit
gsdisLsnen unci schönen Lrojsktss LLrist-LücLi-Lonatz
aus, clss in Klodsll unci Llänsn üLrigens Lis ?um
ALstimmungstermin öttsntlicL ausgestellt ist. Osr gs-
wältige, so sorgfältig durcLdscLts Lau würcls sut msL-
rsrs taLre tiinsus Las so Litter notwendige ArLeits-
pensum scLattsn.

Merkwürdig ruLig ist es momentan um das von
der 5tadt wäLrencl langen tsLrsn lisLevoll gsLsgts
Lauprojskt clss LlallsnLadss Lei cler Lörss,
aut jenem unglücklicLsn Lsuplstzs, cler in clas ^sn-
trum cler Altstadtssnisrung tsllt, geworden. Oa man
sicL üLsr die Laulinisn nictit scLlüssig werden konnte,
mulzts aucL das Lrojskt stets Zurückgestellt werden.
Llsuts interessiert sicL kaum jemand msLr um dieses
viel Lsrumgswürgts Lrojskt, weil die Lrivstinitiativs
sicL in^wiscLsn als LswsglicLsr und tindiger erwiesen
Lat. Oie ArcLitsktsn LercLsr und lamm wissen einen
ssLr szrmpstiscL anmutenden Lntwurt tür sin ldal-

sm Vis cl u >< i vc>k-, s>5
^wiscLen Lirsigstrstzs und Lirsig gsdscLt und sut
seiner LslLsn LlöLs vom Viadukt aus -ugsnglicL.
Oas Lautsrrsin dürtts tür diesen ^wsck günstig sein!
LlicLt ssLr teures Lsusrsal, sLsr vsrLsltnismäkzig ^sn-
tral gelegen, in der LIsLs des LsLnLotss 5. L. L., in
der glitte TwiscLsn den grolzsn WoLnqusrtisrsn

in wenigen 5cLrittsn von der ldsuwsgs aus srrsicLLsr.
^ zi^ci usici

^Sdi?inslLädsr vorgsseLsn. Aut LtöLs der Viadukt-
LsLrLsLn würden Laden und sin Restaurant ?u liegen
kommen, darüLer in weiteren 5tockwsrken sodann
Lureaus oder WoLnungen. Ois Laukostsnsumms ist
sut 2,6 I^1i!!ic)s-lS^ vvOrcieki — HSgSliülISt'
4,5 Millionen l-rsnlcsn Leim staatlicLsn LörsenLsd-
rrojslct. Ls LsstsLt Leute, da das privstwirtscLsttlicLe
l-lallenLadprojslct alle Aussicht aut VsrwirlclicLung Ls-

sitzt, sigsntlicL aLsolut Lein (Orund msLr, am stsst-
licLsn Lrojelct unter allen Omständsn tsst^uLsltsn,
?um mindesten nicLt an dem üLsrlsLtsn Lauvor-
LaLsn an der Lörss. L4sn vsrstsLt eLsr den WunscL
der KleinLsslsr, wenn scLon aukzsr dem privaten ein
kommunaler 5cLwimmLsdLau in die Wegs geleitet
werden soll, diesen sut einem günstigeren Lsuplat;
recLtsrLsiniscL ?u disponieren. 5sisn wir docL kroL,
wenn der private OntsrnsLmsrgeist sicL rüLrig ^sigt
und der oLnsLin üLerlsststsn und scLwsrtälligsn
ZtsatsmsscLinsris ein 5cLock ArLsit sLnimmt.

Osr ldörnligottssacksr — oder wie er aut Korn-
munistiscLe und soàlistiscLs LsstreLungsn Lin um-
gstautt worden ist, der LriedLot am ldörnli —
gsLt nscL sscLsjsLrigsr Lauheit ssiner LetrisLsüLsr-
gsLs entgegen. Was dort nocL ^u tun LlsiLt, sind
lediglicL kleinere, ^usstzlicLs ArLeitsn wie Lsispiels-
weiss die Erstellung eines OewacLsLsuses.

L4it 25. IVIsi 1932 läutt dis l^rist tür die Linrsi-
cLung der WsttLswsrLssntwürte tür das Kollsgisn -
gsLäuds der ldnivsrsitst aL. Oa ssmtlicLs
scLwsi^sriscLsn ArcLitsktsn ^ur Konkurrenz ^ugs-
lassen sind, ist mit einer grolzsn An^aLl von Lnt-
würtsn ?u rscLnsn. 2^ur Lrämisrung stsLsn 2ll,L>OL>

Lrsnksn ?ur Verfügung. Vor Laid 2L> taLrsn tand
scLon einmal sin WsttLswsrL tür sin Kollegisnge-
Läude unter Zugrundelegung dsssslLsn Lauplstzss
am LstsrsgrsLen und Lstersplatz, an dem jetzt nocL
das alte Lsutslligs /eugLaus stsLt, statt. Walte dies-
mal sin glücklicLsrsr 5tsrn üLsr diesem so notwsn-
digsn LsuvorLsLen! denn die LssteLsndsn VsrLält-
nisss der weitaussinanderlisgenden Onivsrsitstsräum-
licLksitsn sind unLaltLsr.

Lür Lsssls Sportanlage aut der 5t. IskoLs-
matte ist erstmalig ein Kredit von 4LL>,t)Ot) k'r. Le-
rsitgsstsllt, wovon ^unscLst die grokzsn 5pieltsldsr,
wie sucL die notwendigen tOsrdsroLsLauten erstellt
werden sollen. Oss gan?s, gsnsrslls Lrojekt Lat
seine (OensLmigung üLrigsns L4itts April ertaLrsn.
Ois Kosten der ganzen Anlagen dürtten sicL sut ca.
5,7 Millionen Lr. Lslautsn, ungerscLnst die 1,2 I^lill.
tür die Landkostsn. Oas datür vorlisgsnds Lrojskt
des Lernsr ArcLitsktsn Ltans Lez'sler Lssitzt eins gs-
wisse (Oro^ügigksit, leidet anderseits allerdings aucL
an axialer 5tsitLsit, die nicLt Lsgründst ist. L4an kann
SS dssLalL qualitativ nicLt in VsrglsicL setzen mit der
trsisrsn, nsu^sitlicLsr anmutenden Anlage des neuen
Lerliner 5porttorums. Osh das grohe 5tsdion jenseits
der 5t. takoLstrskzs isoliert stsLt, kann man versteLsn,
weniger, dak; die spatere 5cLwimmLadsnlags durcL
eins Lrsits Allssstrshs von den 5portanlsgen sLgs-
trennt sein wird. Ois Isnnisplstzs liegen ricLtigsr-
weiss glsicL Leim LIsuptsingsng. Llintsr iLnsn tolgsn
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zunächst die Schul-Spielwiese und das Übungsstadion
mit seiner Tribüne und in der Mitte der Anlage
Familienspielplaß und Kinderspielplatz Eine Reihe
von Hochbauten riegeln dann die Freiflächen ab :

die Schuß- und Sporthalle in der Mitte, zu den
Flanken die Umkleidebauten. Die weitere Tiefe wird
von Turn- und Spielplänen eingenommen, deren
Hauptfläche gegebenenfalls als Festwiese in Funktion
treten kann. Außerhalb dieser Gesamtanlage schließen
sich wie teilweise schon erwähnt einerseits die Bade-
anlage, anderseits ein tiefer Springgarten längs dem
Birs-Gehölz an.

Die jeßt speziell durch Arbeitslosenkräfte in An-
griff zu nehmenden Übungsfelder sollen durch eine
Rohplanie geebnet, mit einer Drainage- und Bewäs-
serungsanlage versehen und angesät werden. Bei
den Spezialturnpläßen handelt es sich um die Er-
Stellung von Hartbelägen und um die Schaffung der
nötigen Wurf- und Sprunganlagen samt Geräten.
Das ganze Areal soll mittelst Drahtgeflecht einge-
zäunt und mit Kastanienbäumen und Grünhecken
umrahmt werden. Ob die Baubaracken nach Been-
digung der Arbeiten zu provisorischen Garderoben
umgewandelt, oder ob gleich die definitiven Gar-
derobebauten entstehen werden, dürfte heute noch
nicht endgültig festliegen. Diese Notstandsarbeiten
sollen, ähnlich wie seinerzeit beim Hörnligottesacker,
in Regie organisiert werden.

Ein kleines Projekt betrifft den Umbau der
Gewerbehalle. Diese Institution bezweckt be-
kanntlich als Aktiengesellschaft auf gemeinnüßiger
Basis die Erhaltung und Förderung des Kleingewer-
bes, des Handwerkerstandes, namentlich der kleinen
Möbelschreinereien. Die Fassade der markanten Lie-
genschaft in der Spalenvorstadt mit den charakteri-
stischen großen Rundbogenfenstern soll unangetastet
bleiben. Hingegen werden die Schaufensferanlage
modernisiert und die Ausstellungsräume einer gründ-
liehen Renovation unterzogen. Der Staat als Eigen-
tümer und Vermieter der Gewerbehalle hat für die
Durchführung des Umbaues die Summe von 75,000
Franken zugesagt.

An Schulhausbauten kommen zunächst nur zwei
kleinere An- bezw. Umbauprojekte in Betracht. Da-
von ist zuerst der Bau einer Turnhalle mit Aula
beim Spalenschulhaus zu nennen. Wares doch
eigentlich längst unhaltbar, dal} ein Knabenschulhaus
mit 8 Primarklassen ohne Turnhalle existierte. Eine
abbruchreife Liegenschaft ist in der Nähe schon zu
Beginn des Jahres aufgekauft worden, an deren Stelle
nun sowohl eine Turnhalle wie eine Aula um den
Gesamtbetrag von 354,000 Fr. treten soll.

Der andere genannte Umbau betrifft die Erwei-
terung der Steinenschule. Man plant dort im
ganzen acht neue Klassenzimmer zu schaffen und
überdies den durch Säulen stark behinderten Raum
der altmodischen, düsteren Aula zu einem freieren,
zeitgemäßeren Saal umzugestalten. Kosten 229,000 Fr.

Die seit längerer Zeit ins Auge gefaßten größeren
Schulhausbauten, nämlich der neuen Gotthelfschule
und der Gewerbeschule sind wieder in der Menge
der akuteren Bauvorhaben untergetaucht. Punkto
Neubau einer Ge wer b es ch u I e liegt die Schwie-
rigkeit noch an der Beschaffung eines geeigneten
Bauplaßes. Während längerer Zeit hatte man sich
dafür das Areal gegenüber der Mustermesse auser-
sehen. Diese Wahl stieß aber mit Recht auf starke
Opposition; denn die dort verfügbare bebaubare
Fläche sollte unbedingt dem Komplex der Muster-
messebauten erhalten bleiben. In Frage kommt nun

das Areal einer chemischen Fabrik ebenfalls in jener
Kleinbasler Gegend, über dessen Eignung aber ersf
Klarheit geschaffen werden muß.

Die Dringlichkeit des Baues eines*neuen Gotf-
h e I f sch u I h a uses bleibt nach wie vor unbestritten.
Dabei hält das Erziehungsdepartement an der Er-

Stellung eines formidablen Schulpalastes fest. Der
Fehler liegt nun darin, daß man sich in Basel seif
Einführung des neuen Schulgeseßes noch nicht zur
Vorlage eines gesamten klaren Schulbauprogrammes
entschließen konnte. Es wird leider nur Stück um
Stück in ziemlich planloser Weise weitergewurstelf,
Würde man sich wenigstens rasch auf den Bau eines
Schulhauses normalen Formats auf dem Westplateau
der Stadt einigen, so ginge die Sache noch ihren
Weg. Aber Riesenschulhäuser, die anderorts ohnehin
aus Verkehrsgründen heute verpönt sind, weiterhin
ohne ein durchdachtes Bauprogramm durchzwängen
zu wollen, führt glücklicherweise zu nichs. Vorläufig
schlummert also diese Baufrage.

In der Friedmatt sind einige kleinere Ausbau-
ten beabsichtigt. Es mangelt teils an Wohnungen für
die Assistenzärzte, teils an Räumlichkeiten für das
Personal. Deshalb beabsichtigt man den Umbau eines
Pavillons sowie den Ausbau des Dachstockes im Ver-
waltungsgebäude. Gesamtkredit hierfür: 88,000 Fr.

Ein kürzlich getätigter großer staatlicher Landkauf in

jener Gegend, an der Burgfeldergrenze im Ausmafj
von 262,000 Quadratmetern zum Pauschalpreis von
1 Ys Millionen Fr. teils auf Schweizer, zum größeren
Teil aber auf Elsäßer Boden, wird Basel in den Stand
seßen, unter anderem auch dem Friedmattareal eine
sehr erwünschte Erweiterung zukommen zu lassen,

Und eines weiteren großen, gleichzeitig erfolgten
Liegenschaftskaufes an der Nordwestgrenze des Kan-
tons ist zu gedenken, nämlich eines Komplexes von
rund 70,000 nrr für nahezu eine weitere Million Fr,

im sogenannten Wasenboden. Man hielt dieses Areal
für geeignet, um auf ihm gegebenenfalls eine Keh-
r ichtve rbre n n u n gsansta 11 zu erbauen. Die

Möglichkeit eines für den direkten Abtransport des

Schlackenabfalles sehr vorteilhaften Geleiseanschlußes
an den Güterbahnhof St. Johann wäre hier ohne
weiteres gegeben. Und bereits erwägt man außer-
dem, ob nicht die im Betrieb erzeugte überschüssige
Wärme der Beheizung der nahen Irrenanstalt Fried-
matt dienstbar gemacht werden könnte.

Aber nicht nur für eine Kehrichtverbrennungsan-
stalt, die nur ca. 30,000 m* dieses Landstückes in

Anspruch nehmen würde, sondern auch für einen
neuen st ä d t i sch e n S ch la ch t h of ist die Regierung
auf der Plaßsuche. Endgültig ist zwar immer noch

nicht entschieden, ob der jeßige Schlachthof um- und

ausgebaut, oder ob an anderer, zeitgemäßerer Stelle
ein Neubau erstellt werden soll. Doch kann man mit

der Verlegung des Schlachthofes an die Peripherie des

Kantons glücklicherweise immer sicherer.rechnen. Aus

diesem Grunde, und um sich jedenfalls freie Hand

zu behalten, empfahl der Regierungsrat den Kauf des

ganzen Terrains zwischen dem Bahnareal St. Johann
und der Friedmatt, der ihm seitens des Großen Rates

denn auch zugestanden wurde.
4. Spitalbaufen. Ein heikles Thema, soweit seine

finanzielle Seite unter die Lupe genommen wird.

Sowohl beim Kinderspital wie beim Frauenspital
beides Erweiterungsbauten, die längst beendet sind,

waren größere Kreditüberschreitungen zu verzeichnen.
Von Leßterem liegt bedauerlicherweise die endgültige
Bauabrechnung immer noch nicht vor. Es hat sien

gezeigt, daß die Baukosten pro Bett sich auf ca. F
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trstsn Icsnn. Aukzsrtislö ciisxsr (Osxsmtsnlsgs xcliliskzsn
xicti wis tsilwsixs xclion srwslint sinsrxsitx ciis Lscis-
snlsgs, sncisrxsitx sin tistsr 5pringgsrtsn Isngx cism
öirx-LstiölT sn.

Ois jstzt xpSTisll ciurcli Arlssitxloxsnlcrstts in An-
gritt Tu nstimsncisn Oöungxtslcisr xollsn ciurcli sins
kotiplsnis gsslsnst, mit sinsr Orsinsgs- unci Lswsx-
xsrungxsnlsgs vsrxslssn unci sngsxst wsrcisn. Lsi
cisn 5psTislturnplstzsn tisncislt sx xicti um ciis ^r-
xtsllung von l-isrtöslsgsn uncl um ciis 5ctisttung cisr
nötigen Wurt- uncl 5prungsnlsgsn xsmt (Osrstsn.
Osx gsnTE Arssl xoll mittslxt Orstitgstlsctit sings-
Tsunt uncl mit Xsxtsnisnlssumsn uncl Orüntisclcsn
umrstimt wsrcisn. Ols ciis ösulssrsclcsn nscti kssn-
cligung cisr Arösitsn Tu provixorixclisn (Osrcisroösn
umgswsncislt, ocisr ols glsicti ciis clstinitivsn Os,--
cisrolssösutsn sntxtslisn wsrcisn, ciürtts lnsuts nocti
niclit sncigültig tsxtlisgsn. Oisxs Xiotxtsncixsrissitsn
xollsn, stinlicti wis xsinsrTsit lssim t-iörnligottsxsclcsr,
in Xsgis orgsnixisrt wsrcisn.

^in lclsinsx l^rojelct Isstrittt clsn Omlssu cisr
(OswsrtzstisIIs. Oisxs Inxtitution issTwsclct ös-
lcsnntlicli slx Alctisngsxsllxclistt sut gsmsinnützigsr
ösxix ciis ^rlisltung unci t^örcisrung cisx Xlsingswsr-
ösx, cisx t"lsnciwsricsrxtsncisx, nsmsntlicli cisr lclsinsn
I^Iööslxctirsinsrsisn. Ois l'sxxscis cisr msrlcsntsn l.is-
gsnxctistt in cisr 5pslsnvorxtscit mit clsn ctisrslctsri-
xtixctisn grokzsn kuncilsogsntsnxtsrn xoll unsngstsxtst
ölsilssn. t-tingsgsn wsrcisn ciis ^clisutsnxtsrsnlsgs
mocisrnixisrt uncl ciis Auxxtsllungxrsums sinsc gcünci-
liclisn l^snovstion untsrTOgsn. Osc Ttsst slx ^igsn-
tümsc uncl Vscmistsc clsc (Osv/scösiislls list tüc ciis
Oucclitüticung cisx Omösusx ciis 5umms von 75,000
^csnlcsn Tugsxsgt.

An HcliuIIisuxösutsn Icommsn Tunsclixt nuc Twsi
lclsinscs An- ösTvv. Omösupcojslcts in östmclit, Os-
von ixt Tuscxt cisc ösu sinsc lucnlisils mit Auls
ösim ^pslsnxcliullisux TU nsnnsn, Wsc sx ciocti
sigsntlicli lsngxt uniisltlssc, cisl; sin Xnslssnxcliultisux
mit L l'nmsi'Iclsxxsn oiins lucntislls sxixtiscts. ^ins
sislIcucticsits l_isgsnxctistt ixt in clsc Xislis xction Tu
ksginn cisx ^stii-sx sutgslcsutt woccisn, sn ciscsn 5tslls
nun xov/olil sins lumlislls wis sins Auls um clsn
Osxsmtöstcsg von 354,000 l^c. trstsn xoll.

Osc snclscs gsnsnnts Omlssu lsstcittt ciis ^cwsi-
tsrung cisc 5tsinsnxctiuls. i^Isn plsnt cioct im
gsnTsn sclit nsus XlsxxsnTimmsc Tu xclisttsn uncl
ulsscciisx clsn ciuccti 5sulsn xtsclc östiinclsctsn ksum
cisc sltmociixciisn, ciüxtscsn Auls Tu sinsm tcsiscsn,
Tsitgsmshscsn 5ssl umTugsxtsltsn. Xoxten 279,000 lì

Ois xsit lsngsfsi- /sit inx Augs gstskztsn gcökzscsn
5cliultisuxösutsn, nsmlicti cisc nsusn (Ootttisltxcliuls
unci cisc (Oswscösxcliuls xinci v^iscisc in clsc l^lsngs
cisc slcutscsn ksuvociisösn untscgstsuclit, t'unlcto
Xlsulssu sinsc (Os wsc ö sx cli u l s lisgt ciis 5cliwis-
nglcsit nocii sn clsi- ösxclisttung sinsx gssignstsn
ösuplshsx, Wslicenci lsngscsr /sit lsstts msn xicli
clstür cisx Acssl gsgsnüösc cisr i^luxtscmsxxs suxsc-
xstisn. Oisxs Wstil xtisl; slssc mit l?sct>t sut xisclcs

Oppoxition! cisnn ciis cioct vsctüglsscs lsslssuöscs
l'lsctis xollts unösciingt cism Komplex clsc l^luxtsc-
msxxsösutsn sciisltsn ölsiösn. In l^csgs lcommt nun

cisx Acssl sinsc clismixctisn l^söi-ilc sösntsllx in jenes
Xlsinlssxlsc Osgsnci, ülssc clsxxsn Eignung sösr srxi
Xlsclisit gsxclisttsn wsccisn mulz.

Ois Ocingliclilcsit cisx ösusx sinsx'nsus n Oott-
li s l txcli u l li s uxsx ölsiöt nscii wie vor unlssxtrittsrr
Osösi Iislt cisx ^rTistiungxclspsrtsmsnt sn clsr ^r-
xtsllung sinsx tormicisölsn 5cliulpslsxtsx text. Osf
k^slilsr liegt nun cisrin, cisk; msn xicli in ösxsl zeit

^intülirung cisx nsusn Zciiulgsxstzsx nocti niclit
Vorlsgs sinsx gsxsmtsn Iclsrsn 3ct,ulösuprogrsmms5
sntxctilislzsn Iconnts. ^x wirci lsiclsr nur 5tüclc um
5tücl< in Tismlicti plsnloxsr Wsixs vvsitsrgswurxtslt.
Würcls msn xict, wsnigxtsnx rsxcti sut cisn ösu sinez
3cliultisuxsx normslsn I^ormstx sut cism Wsxtplstssu
cisr Äscit einigen, xo ginge ciis Hsclis nocli itirsn
Weg. Alssr Xisxsnxctiuliisuxsr, ciis sncisrortx olinstiir,
sux Vsrlcstirxgrüncisn lisuts verpönt xinci, wsitsrtiir,
olins sin ciurclicisctitsx ösuprogrsmm clurctiTwsngsri
Tu wollsn, tülirt glüclcliclisrwsixs Tu nictix. Vorlsutiz
xclilummsrt slxo ciisxs LsutrsgS.

In cisr k^riscimstt xinci sinigs Iclsinsrs Auxösu-
tsn össlsxiclitigt. ^x msngslt tsilx sn Wolinungsn tüs

ciis AxxixtsnTsrTts, tsilx sn ksumlictilcsitsn tür cisz

k^srxonsl. Osxlsslö lsssöxiciitigt msn cisn Omlssu sinsz
k^svillonx xowis cisn Auxösu cisx Osclixtoclcsx im Vsr-
vvsltungxgsösucis, Osxsmtlcrsciit iiisrtür: 88,000 Im
^in lcürTlicli gststigtsr grokzsr xtsstliclisr !_sncilcsut in

jsnsr (Osgsnci, sn cisr öurgtslcisrgrsnTS im Auxmsh
von 262,000 (Dusclrstmstsrn Tum f'suxctislprsix von
1 ^/s tvlillionsn l-r. tsilx sut ZclnwsiTsr, Tum gröhsrsn
Isil sösr sut ^lxslzsr kocisn, wirci ösxsl in clsn Ztsnci
xstzsn, untsr sncisrsm sucii cism k-riscimsttsrssi sins
xslnr srwünxclits Erweiterung Tulcommsn Tu lsxxsn.

Onci sinsx wsitsrsn grohsn, glsicliTsitig srtolgtsn
l.isgsnxct>sttxlcsutsx sn cisr XlorclwsxtgrsnTS cisx Xsn-
tonx ixt Tu gsclsnlcsn, nsmlicln sinsx Xomplsxsx von
runci 70,000 m" tür nslnsTu sine wsitsrs I^lillion t-i>

im xogsnsnntsn Wsxsnöocisn. I^Isn Iiislt ciisxsx Ares!
tür gssignst, um sut ilnm gsgsösnsntsllx sins Xsti-
r i clitvs rls rs n n u n gxs nxts lt Tu srösusn. Ois

I^Iöglictilcsit sinsx tür cisn ciirslctsn Aötrsnxport cisz

5ciilsclcsnsötsllsx xstir vortsillnsttsn Oslsixssnxclilulzsz
sn cisn (Oütsrlsslnnlnot Ä. iolnsnn wsrs liier oline
wsitsrsx gsgsösn. Onci ösrsitx srwsgt msn sulzsr-
cism, oö nictit ciis im östrisls srTsugts üösrxcinüxxige
VVsrms cisr kslnsiTung cisr nslnsn lrrsnsnxtslt t-riscl-
mstt ciisnxtösr gsmsctit wsrcisn Icönnts,

Aösr niclnt nur tür sine Xstiriclntvsrörsnnungxsn-
xtslt, ciis nur cs. 30,000 m^ ciisxsx l.sncixtücl<sx in

Anxprucln nstimsn würcis, xoncisrn sucli tür sinsn
nsusn xt s cl t i xcln s n 5 cii ls clntlnot ixt ciis Xsgisrung
sut cisr t'lstzxucliE, sncigültig ixt Twsr immsr nocli
nictit sntxcliiscisn, oö clsr jetzige 5ctilsctittiot um- unci

suxgsösut, ocisr ols sn sncisrsr, Tsitgsmstzsrsr stelle
sin Xlsulssu srxtsllt wsrcisn xoll. Oocti Icsnn msn mit

cisr Verlegung cisx 5ctilsctittiotsx sn ciis ^sriplnsris ciss

Xsntonx glüclclictisrwsixs immsr xiclnsrsr.rsctinsn. AciZ

ciisxsm Oruncis, unci um xicti jscisntsllx trsis t'isnci

TU östisltsn, smptstil cisr Xsgisrungxrst cisn Xsut ciss

gsnTSn Isrrsinx Twixclisn cism östnnsrssl ^t. iotisnn
unci cisr I^riscimstt, cisr ilnm xsitsnx cisx Orolzsn l?steZ

cisnn sucti Tugsxtsncisn wurcls.
4. îpiîslbsuîen. ^in tnsiiclsx Ilnsms, xowsit xsinê

tinsnTislls 5sits untsr ciis I.ups genommen wirci

5owolnl ösim Xincisrxpitsl wie lssim l-rsusnxpitsl>
lssiclsx ^rwsitsrungxlssutsn, ciis lsngxt össncist xinci,

wsrsn grölzsrs Xrsciitüösrxclnrsitungsn TU vsrTsictinsn
Von l_stztsrsm lisgt tzscisusrlictisrwsixs ciis sncigültigs
ösusörsctinung immsr nocti niclnt vor. ^x list xim

gSTsigt, cislz öis ösulcoxtsn pro östt xicln sut cs> ^
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30,000 stellten. Die Nachtragskredit-Bewilligung tür
das Kinderspital seitens des Groden Rates steht noch

aus und hängt zur Zeit noch bei der Prütungskom-
mission. Bis dahin dürfte auch die Baufrage der Er-

Weiterung des Kinderspitals ruhen.
Nach diesen Erfahrungen ist das Interesse für den

Neubau des Bürgerspitals begreiflicherweise
ein recht lahmes. Merkwürdigerweise haben die Be-

hörden einen in Stuttgart wohnenden Architekten rein
nebenamtlich mit einem generellen Bauprojekt be-
auftragt. Eine aus Regierungsvertretern und Organen
der Bürgergemeinde gemischte Kommission hat zu-
sammengestellt, was an Raum benötigt wird. Heute
kann nur so viel gesagt werden, dafj die Erweite-

rung des Spitals im Sinne der vorgebrachten Be-

gehren ohne Pfrundhaus etwa 40 Millionen kosten
dürfte! Woher das Geld hiezu wohl genommen
werden soll?

Das Inkrafttreten des eidgenössischen Tuberkulose-
gesefyes und die dadurch gegebene Möglichkeit, er-
hebliche Bundesmittel für kantonale Maßnahmen zu
beanspruchen, hat dem im Wartestadium etwas er-
lahmten Kampf gegen die Tuberkulose wie ander-
wärts, so auch in Basel, einen neuen Impuls gegeben.
Die Basler Heilstädte für Brustkranke in
Davos plant seit vielen Jahren einen Erweiterungs-
bau für ca. 70 Betten (davon 24 für chirurgische Tu-
berkulose) im Kostenbetrage von rund 2 Millionen
Franken, dessen Ausführung 3—4 Jahre in Anspruch
nehmen wird. 20—25 % der Bausumme werden
durch Bundessubvention gedeckt.

Daneben rückt das seit einem Vierteljahrhundert
erwogene Projekt eines suburbanen Basier Sana-
toriums auf der Chrischona nun endlich auch
wieder in den Vordergrund. Dieses Sanaforium soll
namentlich zur Aufnahme derjenigen Patienten dienen,
bei denen durch eine rechtzeitige Kur der Ausbruch
der Tuberkulose verhindert werden kann, fernerhin
auch denjenigen, die auf ihre Davoser Kur warten
müssen oder einer Nachkur bedürfen. Dabei wird
auch der Gedanke der Verbindung mit einer söge-
nannten Arbeitsheilstätte erwogen, offenbar nach eng-
lischem Vorbild. Es dürfte sich dabei um ein Sana-
torium mit ca. 120 Krankenbetten handeln, bei einer
approximativen Kostensumme von 4 Millionen Fr.
Auf Chrischona besity das Bürgerspital bereits ein
größeres geeignetes Areal für diese Zwecke, das
noch einer Arrondierung bedarf. Ein Planwettbewerb
für dieses Sanatorium unter Basler Architekten soll
gelegentlich nach einem genauen Raumprogramm
durchgeführt werden.

Die enormen Kosten für die Ausführung dieses
Projektes läf)t einen anderen Plan, nämlich den eines
Ankaufes und Umbau eines Hotels oder Kurhauses
im Baselbiet zum gleichen Zwecke, namentlich zur
raschen Beschaffung der nötigsten Räumlichkeiten, nicht
ganz aufjer acht. Den dringendsten Bedürfnissen wäre
damit jedenfalls auf eine weniger kostspielige Art mit
einer kleinen Heilstätte im Baselland rasch ge-dient.

* *
*

Diese kurze Übersicht über eine Reihe der gegen-
wärtigen Basler staatlichen Bauaufgaben macht keinen
Anspruch auf Vollständigkeit. Anderseits darf nicht an-
genommen werden, dal^ die genannten Projekte in
nächster Zeit ihre Erledigung finden. Für das lau-
fende Jahre sieht das Budget des Baudepartementes
die Ausgabensumme von 13,3 Millionen Fr. vor, die
eine Verminderung um 2,6 Millionen Fr. gegenüber

dem Budget 1931 bedeutet und ungefähr der in der
Staatsrechnung 1930 enthaltenen Summe gleichkommt.

Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 13. Mai für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. A. Herter, Umbau im zweiten Stock, Laternen-

gasse 8, Z. 1 ;

2. Baugenossenschaft Rotachstral^e, Doppelmehrfa-
milienhäus Nu^baumstra^e Nr. 26, Abänderungs-
pläne, Z. 3;

Mit Bedingungen:
3. V. Barth & Co./S. A. T. A. M., A.-G., Benzin-

tankanlage mit Zapfschränken Gefynerallee 42/
Schütjengasse 37, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

4. Fr. Brutschin, Umbau mit Erstellung von Bad-
zimmern Zähringerstralje 13, Z. 1 ;

5. H. Feinstein, Brandmauerdurchbruch und Erstel-
lung eines Säurekellers Bahnhofstrafje 71, Z. 1;

6. Genossenschaft zum Straulj, Umbau Schüben-
gasse 29/Löwenstr. 58 (abgeänd. Projekt), Z. 1 ;

7. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Saalanbaute
mit Unterkellerung Entlisbergstralje 26, Wieder-
erwägung, Z. 2;

8. Genossenschaft Sonnenhügel, dreifaches Mehr-
familienhaus mit Autoremisen Mutschellenstr. 173,
teilweise Verweigerung, Z. 2 ;

9. K. Heuberger, Umbau Bleicherweg 27, Z. 2 ;

10. Immobiliengenossenschaft Jenatschstrafje 3, Um-
bau mit Errichtung einer Autoremise Jenatsch-
strafe 3, Z. 2 ;

11. E. Korrodi, Umbau Hügelstrafje 46, Z. 2;
12. R. Lorez, Einfamilienhaus mit Autoremise, Ein-

friedung und teilw. Offenhalfung des Vorgarten-
gebietes, Abänderungspläne, Zwirnerstr. 78, Z. 2;

13. L. Messikommer, Umbau mit Hofunterkellerung
Albisstrafye 40, Z. 2 ;

14. J. Rellstabs Erben, Umbau des Gebäudes Vers.-
Nr. 53 auf Kat.-Nr. 486 an der Soodstra^e mit
teilweiser Einfriedung und Offenhaltung des Vor-
gartengebietes, Z. 2 ;

15. K. Schmider, Fr. E. Gubler, F. Gremaud, E. Mail-
lard, Wohnhäuser Soodstra^e 82, 84, 86 und 90
Verschiebung, Wohnhäuser Soodstrafje 82, 84 und
86 Abänderungspläne, Z. 2;

16. Baugenossenschaft Rotachstrafje, Doppelmehrfa-
milienhäuser Hägelerweg 7 und 8, Abänderungs-
pläne, Z. 3;

17. Genossenschaft Eureka, Kellerumbau Sihlfeld-
strafe 53, Z. 3;

18. Genossenschaft Uetli, Errichtung eines Vordaches
und einer Benzintankanlage mit Abfüllsäule Saum-
strafje 11, Z. 3;

19. Baugenossenschaft der Staats-, Stadt* und Privat-
angestellten, Einfriedung Gugolzstr. 4—30, Z. 4;

20. Genossenschaft Verenahof, Um- und Aufbau im
1. Stock Badenerstr. 330, Z. 4 ;

21. Dr. à Porta, An-, Um- und Aufbau des Wohn-
gebäudes Eglistrafje 18, Z. 4;

22. M. Sauter, An- und Umbau mit Baikonen und
Hofunterkellerung Hohlstrafje 221, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 4;

23. E. Arn, Anbau an der Ostseite Frohburgstra^e
Nr. 154, Z. 6;

24. O. Gschwind, Doppelmehrfamilienhäuser Scheuch-
zerstrafye 204—210, Abänderungspläne, Z. 6;
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30,000 stellten. Die LIschtrsgskrsdit-Lewilligung tür
dss Xindsrspitsl seitens des Orotzsn Lstss steht noch

aus und hängt ^ur ^eit noch Lei der Lrütungskom-
mission. Lis dshin dürtts such die Lsutrsgs der Lr-
Weiterung des Xindsrspitsls ruhen.

Lisch diesen Lrtshrungsn ist dss Interesse tür den
LIeuLsu des öürgsrspitsls Lsgrsitlichsrweiss
sin recht lshmss. 54srkwürdigsrwsiss hsLsn die Ls-
Horden einen in Ttuttgsrt wohnenden Architekten rein
nsLsnsmtlich mit einem generellen Lsuprojskt Le-
suttrsgt. Lins sus ksgierungsvertrstsrn und Orgsnen
der Lürgsrgsmsinds gemischte Xommission hat -u-
ssmmsngsstsllt, was sn kaum Lsnötigt wird. Deuts
ksnn nui- so viel gesagt werden, dslz die Lrweits-
rung des Tpitsls im 3inns der vorgeLrschten Ls-
gshrsn ohne Ltrundhsus stws 40 54illionsn kosten
dürtte! Woher dss Osld his-u wohl genommen
werden sol!?

Dss lnkrstttrstsn clos eidgenössischen IuLsrkuloss-
gssstzss und die dsdurch gsgeLsns 54öglichksit, er-
hsLlichs Lundssmittsl tür ksntonsls 54slznshmsn -u
Lssnspruchsn, hat dem im Wsrtestsdium stwss er-
lahmten Xsmpt gegen clis IuLsrkuloss wie ander-
wsrts, so such in Lsssl, einen neuen Impuls gsgsLsn.
Ois Lasier Deilstsdts tür Lrustkrsnks in
Davos plant seit vielen tahrsn einen Lrwsiterungs-
Lau tür ca. 70 Letten (davon 24 tür chirurgische lu-
Lsrkuloss) im XostsnLetrsge von rund 2 Millionen
Lrsnksn, dessen ^ustührung 3—4 tshrs in Anspruch
nehmen wird. 20—25 °/g der Lsusumms werden
durch LundsssuLvsntion gedeckt.

DsnsLsn rückt das seit einem Visrtsljahrhundsrt
erwogene Lrojskt eines suLurLsnsn Lasier 5ana-
tori ums aut der Ohrisch ons nun sncllicli sucti
v/iscls^ in cien Voi'clsi'gi'uncl. Dieses ^snetoi'ium soll
nsmsntlic5 ^u? ^utnetime clerjsnizsn Letisnten clisnsn,
Lei clensn clui-eli sine i-scLt^sitigs Xui' cis^ ^usLi'ucli
clef IuLs^l<ulo5e vsrtiinclsrt werben I<snn, tsl'nsi'Iiin
sucli ctsnjsnigen, clis sut itire Dsvosei' Xu? weiten
müssen ocle«' sins>' Xleclilcur Lsclü^tsn. DsLei wircl
sucL ctsf (Dsclsnlcs clsi' Vsl'Linciung mit einer söge-
nennten ArLsitstisilststts erwogen, ottenLer necli eng-
!isc5sm VorLilcl. Ls clürtte sic5 clsLsi um sin 5ens-
torium mit cs. 120 XrenlcenLstten Lenclsln, Lei einer
spproximetivsn Xostsnsumms von 4 IVIillionsn Lr,
^ut LLrisclions Lssitzt cles Lürgsrspitsl Lsrsits sin
grölzsrss geeignetes /^rssl tür clisse ^wsclre, cles
nocli einer ^rronclisrung Lsclert. Lin LlenwettLswerL
tür clisses ^enstorium unter Lsslsr /^rcliitslctsn soll
gelegentlich nech einem gsnsusn keumprogremm
clurchgstütirt wsrclen.

Die enormen Xostsn tür clis /^ustütirung clisses
Lrojslctss letzt einen enclsren Llen, nsmlich clen eines

61^68 l^ote>5 oclel- X^r^su5e8
im LesslList ^um gleichen Zwecks, nemsntlich ?ur

gen? sukzsr echt. Den clringenclstsn Lsclürtnisssn were
clsmii jecle^ssüz sui sine wenige»' I<c>5i5s)ie!i^e mii
einer kleinen htsilststte im Lssellsncl resch gs-client.

* *

Diese kur^s DLsrsicht üLsr eins ksihe cier gegen-
wsrtigen Lsslsr stestlichsn LeusutgeLsn mecht keinen

sus Vc>I!8îs^cIi^I<SÌi. ^^clerzeiis
genommen wsrclsn, clslz clis gsnsnntsn Projekts in
nächster ^sit ihre Lrlscligung tinclsn. Lür cles lsu-
lericie zisl^i ciss kucigsi clez
clie ^usgeLensumms von 1Z,Z H4illionen Lr. vor, clis
eins Verminderung um 2,6 H4i!lionsn Lr. gsgsnüLsr

clsm Lucigst 19Z1 Lecleutst unci ungstëhr der in clsr
Ässtsrechnung 19ZL>enthsltsnsn 5umms gleichkommt.

Xü.

ksuckronik.
vsupoliieilieke ve^IIIigungen «Ivk îtsci»

^üriclk wurden sm 13. H4ei tür tolgsnds Leu-
Projekts, teilweise unter Lsdingungen, erteilt:

Ohne Lsdingungen:
1. A. ldertsr, DmLeu im Zweiten 5tock, kstsrnsn-

gssss 3, 1 ;

2. Lsugsnossenschett kotechstrelzs, Doppslmshrte-
milienheus XIulzLsumstrehs Xlr. 26, ^Lëndsrungs-
plëns, 3:

H4it Lsdingungen:
3. V. Lerth 6- Lo./5. I. /V 54., ^.-O., Len^in-

tsnksnlsgs mit j^eptschrënken Oshnsrelles 42/
5chützsngssss 37, teilweise Verweigerung, 1 :

4. Lr. Lrutschin, DmLeu mit Erstellung von Led-
-immern ^shringsrstrelzs 13, 1 :

5. kl. Lsinstsin, LrendmeuerdurchLruch und Lrstsl-
lung eines 5sursksllsrs Lehnhotstrekze 71, 1:

6. Osnosssnschstt -um Ztrsulz, DmLeu schützen-
gssss 29/l.öwsnstr. 58 (sLgsënd. Lrojskt), 1 :

7. Allgemeine Lsugsnossenschett Zürich, 5sslenLeuts
mit Unterkellerung LntlisLsrgstrslzs 26, Wieder-
erwsgung, /. 2?

3. Osnosssnschstt 5onnsnhügsl, drsitschss 54shr-
temilienheus mit Autorsmissn 54utschsllsnstr. 173,
teilweise Verweigerung, 2 :

9. X. hleuLergsr, DmLsu Llsicherwsg 27, 2:
10. lmmoLilisngsnosssnschstt ^snstschstre^e 3, Dm-

Lsu mit Errichtung einer ^utorsmise lsnstsch-
strstze 3, 2 :

11. L. Xorrodi, DmLsu hlügslstrskzs 46, 2 z

12. l?. Lore-, Lintsmilientisus mit ^utorsmiss, Lin-
trisdung und tsilw. Ottsnhsltung des Vorgarten-
gsListss, /^Lsndsrungsplsns, /wirnsrstr. 73, 2;

13. L. 54sssikommsr, DmLsu mit hlosunterkellsrung
^lLisstrskzs 40, 2:

14. l. XellstsLs LrLsn, DmLsu des OsLsudss Vers.-
5lr. 53 sut Xst.-XIr. 436 sn der 5oodstrshs mit
tsilweissr Lintrisdung und Ottsnhsltung des Vor-
gsrtsngsListss, /. 2

15. X. Tchmidsr, Lr. L. OuLlsr, L. Orsmsud, L. 54sil-
lsrd, Wohnhäuser 5oodstrslzs 32, 34, 86 und 90
VerschisLung, Wohnhäuser 5oodstrslze 32, 34 und
86 ^Lsnderungsplsns, A. 2;

16. Lsugsnossenschstt kotschstrslze, Doppslmshrts-
milisnhsuser Llsgslerwsg 7 und 8, /KLsndsrungs-
plsns, /. 3:

17. Osnosssnschstt Lureks, XellsrumLsu 5ihltsld-
strshs 53, 3:

18. Osnosssnschstt Dstli, Lrrichtung eines Vordaches
und einer Lsn-intsnksnlsgs mit ^Ltüllssuls 5sum-
strskzs 11, 2^. 3?

19. Lsugsnossenschstt der 5tssts-, 5tsdt^ und Lrivst-
angestellten, Lintrisdung Ougol-str. 4—30, /. 4;

20. Osnosssnschstt Verenstiot, Dm- und ^utLsu im
1. Ztock Lsdsnsrstr. 330, 4;

21. Dr. s Lorts, ^n-, Dm- und ^utLsu des Wohn-
geLsudes Lglistrstzs 18, 4?

22. 54. Zsutsr, ^n- und DmLsu mit Lslkonen und
hlotunterksllsrung hlohlstrskzs 221, teilweise Vsr-
Weigerung, 4:

23. L. Arn, T^nLsu sn der Ostssits LrohLurgstrs^s
Xlr. 154, I. 6:

24. O. Oschwind, Doppslmshrtsmilisnhsussrscheuch-
-erstrshs 204—210, ^Lsndsrungsplsns, 2^. 6;
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